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22 . Fortsetzung.
So ein geriebener Halunke ", dachte Gordon

bei sich. „Ich laß mich hängen , wenn der nicht
ans der rechten Spur ist, ich bin nur neugierig,
wie hoch er sich bezahlen läßt , und was er schon
alles weiß !" „ . , m

Einen Augenblick sah er musternd den Mann
an . Der Exkorporal hatte sich ein echt italienisches
Gericht servieren lassen und verspeiste es in aller
Behaglichkeit, gerade, als ob er nie als Spitzel
tätig gewesen, nie sich um dergleichen gekümmert

kennt sicher die ganze Geschichte, sagte
Gordon zu sich selbst. Er kennt das Haus , in

«dem sie lebt ! Die Polizei wacht über sie! Sie
sind ihr auf der Spur ! Ob ich ihn besteche? Ach,
ich würde 100 Sterrets bestechen, um ihren kleinen
Finger zu retten . Gott sei Dank , daß er der
Ueberwacher und zu kaufen ist und daß ich ihn

xso gut kenne.
Als Gordon zu diesem Entschluß gekommen

war , sah Sterret gerade auf . Es war unmöglich,
daß jener seine Gedanken errateii konnte , aber seine
Empfindungeii niußteii doch deutlich auf seinem
Gesicht zu lesen gciveseu sein ; denn mit einem
Seufzer der Erleichterung legte Sterret Messer
und Gabel hin . Sich straff aufsetzend, schien er
auf Gordoiis Altsprache vorbereitet zu sein.

„Nud , Sterret , wen >! Sie das Geld hatten,
was würdeli Sie denn gleich damit ansangen?

.Oh , Herr , das weiß ich schon geiiau , wenn
ich es nur erst hätte ! Aber woher soll mtr 's
kommen ?" _ .. . . . .

.Das ist 'ne schwere Frage ; sicherlich aus
jemandes Börse . Und , ich setz' den Fall , die Börse
wäre da , was täten Sie dann damit ?"

„Ich würde mir selbst ein Geschäft em-
richten , eins was mir sehr zusagte !"

„Ein eigenes Geschäft? Ein Privatdetektiv
Bureau ? " m .

„Ja Herr , ein kleines Bureau ausmachen
und mein eigener Herr sein! Ich gäbe wer weiß
was darum !"

Gordon überlegte noch emeii Augenblick.
„Na , Sterret , Spaß beiseite; wieviel brauchen

Sie denn dazu ?" , . . . .
„Nun , Herr , ich habe reiflich nachgedacht,

habe "alles berechnet und überlegt , alles in allem
würden 300 Pfund genügen ."

„Und was bieten Sie dafür als Gegen¬
dienst?"

„Verzeihung , Herr ." — , ,
„Ohne Scherz , Sterret . Was haben S,e

dafür zu geben ? Sie wissen doch: Auge UM
Auge."

„Na , denn, Herr Hauptmann . ' ch weiß
nicht genau , ob es Ihnen genügt , aber ich denke.

Er zog seinen Stuhl dicht an Gordon heran,
beugte sich zu ihm und sagte leise und deutlich:

„Sie dürfen sich aber keineswegs durch meine
Mitteilungen beleidigt fühlen . Vielleicht lohnt 's
sich gar nicht, was ich bieten kann . Vielleicht bm
ich mit meinen Mutuiaßungen auf falschem Wege.
Wenn dem so ist, so sagen Sie es niir , ich werde
dann klarer sehen und Unheil abivenden können,
hoffentlich." .

„Gewiß , wenn das , was Sw dagegenziffetzeu
haben, nicht von Wert für mich ist, geht die Sache

auseinander . Dann ist's nichts niit dem eigenen
Geschäft ! Das ist selbstverständlich. Also, bitte ."

„Ja . Es handelt sich um den Mord m der
Regentenstraße , Sie habeti davon gehört . Kem
Raubmord ; den Grund zur Tat weiß niemand.
Niemand weiß etwas Näheres über den Toten,
er hat keine Freunde gehabt . Aber man kannte
die Namen zweier näheren Beka,inten . Em
junges Mädchen und ihr Vater , ein alter Edel
mann , sind die beibeii, die in Betracht kommen
Nach dem Morde sind beide verschwunden . Sie
sind nicht wieder nach ihrer Wohnung , nach Hotel
Dorian zurückgekommeu. Diese beiden könnten
uns sicher mancherlei Beinerkenswertes über den
Toten und sein Leben mitteileu , wenn wir ste
hätten . Wir fahnden auf sie. Ich bekam den
Auftrag , sie zu suchen und zu überwachen !"

„Schön ; und ? Was weiter ?"
„Hm , ich habe sie gesunden ; wenigstens habe

ich einen von ihnen erwischt. Die junge Dame.
„So ? Ist das auch ganz sicher, daß es die

Gesiichte ist?"
„Ja , Herr , No . 42 m der Charlesstraße

wohnt sie."
„Sind Sie dessen ganz genug ?"
„Ganz sicher; Miß Gannt Hecht sie. Jeder

Zweifel ist für mich ausgeschlossen. Sie werdeii
es sehen. Sie ist es ."

,Und ? Was noch? Was wissen Sie noch?"
„Und ? ich bin hier im Dienst . Ich paßte

gerade auf , um etlvas herauszukriegen , als ich
Sie kommen und nach der Danie fragen sah."

„Sie waren aber nicht zu sehen, es war
niemand in der Nähe ."

,Doch, Herr , ich war itnten aus dem Hos
und sprach mit dem Koch. Sie blieben einige
Zeit oben bei der Dame , also mußten Sie ihr
Freund sein. Und ich glaube nicht, daß es der
Dame angenehm iväre , ivenn sie mit in die Affäre
verwickelt würde ."

„Aber , großer Gott , Sw glauben doch nicht
etwa , daß jene Dame irgend etwas mit , mit —
dem Morde zu tuii hat ?" . . . .

„O nein , Herr . Aber man kann setzt da
rüber noch nicht bestimmt urteilen . Sie wird es
zu beweisen haben , daß sie der Affäre fern steht
Das hat ste zu erwarten , meim die Polizei sie
gesunden hat . Um frei heraus zu reden : Bis
jetzt hat die Polizei ste noch nicht, denn ich habe
noch keinen Bericht darüber im Bureau abgestattet ."

„Sie würden ste auch nicht mehr finden,
Sterret !"

„Nicht, Herr ?" .
„Nein , aber es kommt darauf an . erne Woche

Zeit zu gewinnen . Ich brauche eine Woche, UM
meine Pläne zu verwirklichen."

„Eine Woche ? Gut , Herr , die sollen S,e
haben , meinetwegen einen ganzen Monat , wenn
sie sich dort still verborgen hält uird ich keinen
Rapport zu machen brauche. Sehen Sie , Herr
Hauptmann , es ist nur ein glücklicher Zufall,
der niich dort promenieren ließ. Ich werde es
Ihnen erzählen ; also eines Tages — "

Gordon mußte lächeln, denn er wußte genau,
wie lang Sterrets Erzählungen immer wurden,
wie er von Adams Zeiten anfing , nie ein Ende
fand , wenn er erst einmal im Zuge war.

„Und ?" fragte er.
„Schön , Herr , ich weiß eigentlich gar nicht

wie es kam. Also ich ging eines schönen Tages
aus dem Amt weg und — " ,

„Kann mir 's schon denken, kann mw's schon
denken," unterbrach ihn Gordon . „Ist das aber
auch alles , was Sie wissen. Oder halten Sie
noch etwas nar mir verborgen ?"

„Fast alles , Herr Hauptmann . „Ich dachte,
es könnte Ihnen angenehm sein, wenn ich' s Ihnen
sagte ; darum folgte ich Ihnen . Es schadet doch
nicht , nicht wahr ?" , ,

„Nein , nein , ich freue mich sogar , daß S,e
es taten , es kann mir vielleicht nützen, Sterret,
und Ihnen vielleicht zum „Bureau " verhelfen.
Es hängt nur von Ihnen ad . Kann ich mich
auf Sie verlassen ?"

„Ja , Herr Hauptmann , ganz sicher; was
ich verspreche, halte ich."

„Gut , dann kommen Sie morgen zu mir;
die dreihundert Pfund liegen bereit . Ich freue
mich, daß ich einem alten Soldaten aus meinem
früheren Reginient nützen, zu einem guten Erwerb
verhelfen kann . Sie mögen mir daS Geld , wenn
es Ihnen beliebt, wenn Sie es einmal entbehren
können, zurückzahlen, oder — na , davon später.
Verstanden ?" ,

Sterret stand auf und ging mit militärischem
Gruß zur Tür.

„Vollständig begriffen, Herr Hauptmatm!
Sie können sich aus mich verlassen !"

Gott sei Dank , sagte Gordon zu sich selbst,
als der Exkorporal verschwunden war ; Gott sei
Dan ?', daß ich dreihundert Pfund habe ! Und
nun muß ich eilen, um zu Mr . Gaunt zu
kommen, denn sonst wird es zu dunkel.

16. Kapitel.
Als er aus dem Restaurant trat , war es

äst Abend geworden . Er befand sich in e,ner
schmalen, schlecht erleuchteten Straße ; er mußte
einen Augenblick Nachdenken, und »m, sich sehen,
wohitr er seine Schritte zu lenken hatte . Da gerade
zivei Männer vorbei kamen, fragte er sie nach dem
Wege nach Peutruville.

„Sie gehen hier ganz richtig , immer hier
lang, " sagte der eine voii ihnen . „Wir gehen
auch dorthin . Ich werde Ihnen den Weg zeigen.
Schließeii Sie sich nur an uns an !"

Gordon dankte und schloß sich ihnen an.
Sie waren noch nicht lange gegangen , als

Gordon zögernd stehen blieb. Er hatte im Geiste
alle Ereignisse des Tages an sich Vorbeigehen
lassen. Eben überlegte er, was er Mr . Gannt
sagen würde ; aber der Krieg , den er in Afrika
mitgemacht , und bei dem er stets all seine Sinne
gebraucht , hatte seinen Verstand so geschärft, daß
er auch auf das , was um ihtr war , acht geben
konnte, ohne den Faden seiner Gedanken dabei
zu verliereii . Und das kam ihm einmal wieder
ictzt sehr zu statten.

Cs schien ihm so, als ob seine Begleiter sich
heimlich einander Zeichen machten, ob sie ihn
argwöhnisch und lauernd in einer ihm ganz
unerklärlichen Art und Welse beobachteten. Er
ging etwas auf die Seite von ihnen tveg und
knöpfte seinen Rock auf.

Der eine Mensch sah sofort seine Bewegung
UNd stieß seinen Gefährten an : dieser grng sogleich
aiis Gordons andere Seite hinüber , so daß er
>,vischeil den beiden cingcschlossen ging . Gordon
sah uni sich; er hatte sich ruhig voll den beiden
führen lasseil, ohne weiter aus den Weg zu achten,
und er sah, daß sie sich in eiiiem z,emlich abge¬
legenen Teil der Stadt befanden , in einer der
schlecht erleuchteten , schmutzigen Gäßchen , dn> sich
von dem Peutruville Weg abzweigten . Wahrend
er sich so umsah und sich orientieren suchte, horte
er ein leises Geräusch neben sich.

Er verstand sogleich, was der Laut bedeutete.
Einer der Leute hatte einen Degen aus der
Scheide gezogen.

Fortsetzung folgt.
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Lokales
und

von Nah und Fern.
Flörsheim , 19. April 1906.

L (Gemeindevertretung.) Bei der am 17. ds.
Mts . stllttgefundenen Sitzung der Geweindever-
tretung standen folgende Punkte zur Erledigung:

1. Vorlage und Beschlußfassung über unein.
dringliche Einnahmebeträge.

Es wurden niedergeschlagen
in Titl. 5 3,— Mk.

" 13 214,- „
.. 14 91,60

_ .,15  448,10 .,
Titl . 13 wurden obgesetzt:
laufende No. 32 mit 3,— Mk.

„ 38 mit 3,— Mk.
In Titl. 15 wurden abgesetzt:

laufende No. 8 mit 4,80 Mk.
,, „ 143 mit 4,80 Mk.

166 mit 4.80 Mk.
2. podaße  und Beschlußfassung über den An-

trag des hiesigen Lehrerkollegiums, um Erhöhung
btr, Alters zutage: Es wurde einstimmig be

Konservatoristin, litt an Hysterie und religiösem
Wahnsinn und hatte schon mehrmals Selbst¬
mordversuche unternommen. Die Wiedereinweih¬
ung der Kirche erfolgte noch in der Nacht nach
dem Selbstmord.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 18. April. Der „Lok..Anz." meldet

aus K-el : Ein Japaner und ein in London an-
sässiger Däne wurden wegen Spionageverdachtsverhaftet.

Berlin , 18. Apiil. Der „Berl. Lok.-Anz."
berichtet aus Trier : Unter Führung des Berg,
houptmanns v. Vellen wird eine Kommission
des Oberbergamts sofort eine Generalreviston
sämtlicher Saarkohlengruben vornehmen. Die
Maßnahme ist auf das Unglück von Courieres
zurückzuführen.

fahr 1906 l'kgt von heute ob 14 Tage zur
Einsicht der Steuerpflichtigen auf der Bürger¬
meisterei offen.

Denjenigen Steuerpflichtigen, die ein Jahres,
einkommen unter 900 Mark haben, ist nur die
Einsicht gestattet.
Flörsheim, 17. April 1906.

Der Bürgermeister: Lauck.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Vom 1. bis 15. April 1906.
Geboren:

Am 2. April dem Taglöhner Philipp Adamoer Alterszulage- Es wurde einstimmig' be"1 " m *‘  *
schlossen, gemäß dem Beschluß vom7. Juli 1905 iDorrhöfer e.  S . Peter,
bie Eingaben des Lehrerkollegiums zur Beratung!^ , 6- bem  Lehrer Adam Jäger e. T. Mario
zu bringen, nachdem der Landtag das Schul- i®e" n0‘ .
Unterhaltungsgesetz entschieden hat. 7‘ bem  Fabrikarbeiter Karl Friedrich

3. Baugesuch des Glasermeisters Phil . Mstter !^ *8
II . : Es wurde beschlossen, den Antragsteller da. jmSl 11 ' * ^ "Olöhner Jakab Hofmann e. T.
hin zu bescheiden, daß die zu errichtenden Ge- i m » . ° _
bäude in einem Abstand von l '/2  Meter von^ I “' b™ Äaufmniin  David Mannheimer
dem Straßenplanum errichtet werden. Diese Ge" , L , »»
nehmigung wird nur ausnahmsweise erteilt Ll ” ' b,m  Steingutdreher Franz Michel e.
Gleichzeitig hat der Antragsteller das in Betracht s «. r .
kommende Gelände kosten- und lastenfrei der Ge! / , T ^ Arbeiter Karl Hamburger
rneinbep übergeben. Die Gemeindevertretung 9Wan°

Bekanntmachung.
D" Gewerbesteuer - Rolle für das Ver.

an ongungsjahr 1906 liegt vom 18. bis ein-
schließlich den 25. April 1906 auf der Bürger¬
meisterei dahier zur E.vsicht der Steuerpflichtigen
offen mit d°m Anfügen, daß nur den Steuer-
Pflichtigen des VeranlagungsbezirksE.nsicht in
die Rolle gestattet ist.

Flörsheim, 17. April 1906.
Der Bürger meister: Lauck.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den IS . ds. Mts ., wird

dos Krankengeld für die Ortskrankenkasse No. 8
vochhe»n von nachmittags 1- 5 Uhr im
„Schützenhof", Jos. Kohl erboben.

Flörsheim, 18 April 1906.
Der Bürgermeister: Lauck.

beschließt weiter, für die Folge bei Baugesuchen
von den gesetzlichen Bestimmungen nur dann ob-
zugehen, wenn triftige Gründe vorgebracht wer¬
den und fordert die Baulustigen auf, die gesetz¬
lichen Bestimmungen bei Baugesuchen strengstenszu beachten.

— (Gedenkfeier der Pferde.) In Yokohama
wurde dieser Tage in Anwesenheit einer großen
Menschenmenge eine feierliche Zeremonie rum
Gedächtnis der Pferde, die während des russisch-
lapanischen Krieges auf dem Schlachtfelde ge.
fallen find, abgehalten. Einige Stunden lang
zogen an einem Altar, an dem japanische Priester
standen, lange Reihen von Soldaten vorüber
die nacheinander den Mut. die Ausdauer und
b'°. Klugheit der Pferde, die sie während des
Krieges getragen hatten und die- auf dcm
Schlachtfelde gefallen waren, saut rühmten.
Man sah viele Männer und Frauen, die in der
Erinnerung an die treuen Tiere von Rührung
überwältigt wurden und heiße Tränen vergossen.

* (Selbstmord in einer Wiener Kirche.) In
der Kirche des Wiener Benediktiner- Stiftes zu
den Schotten hörte man am Karfreitag Abend
zu welcher Zeit sie dicht gefüllt war, um J/2 9
Uhr einen Schuß am Seitenaltar. Gleichzeitig
war eure junge, schwarzgekleidete Dame, die dort
sehr erregt gebetet hatte zusümmengestürzt. Sie
hatte einen Revolver gegen ihre Brust abgefeuert
und war schwer verwundet. Bewußtlos wurd°
sie aus der Kirche in den Stiftshof getragen.
Ein Arzt der freiwilligen Rettungsgesellschast
leistete die erste Hilfe und fand bei ihr ein
Rasiermesser, mit dem sie sich schon früher die
Wbfin des linken Handgelenkes durchschnitten
hatte, sie wurde nun ins Spital gebracht, wo
!*e nachts gestorben ist, nachdem sie vorher von
ihrem Vater, einem Wiener Zahnarzt, rekognos.
ziert worden ist. ' Die Verstorbene, eine 22jährige

Aufgeboten:
Am 3. der Rottenarbe-ter Johann Steinbrech! * 5Ŵen M i t
t Maria Mattlcner beide auS FlvrSheim Abend Versammlung,m Gasthausmit Moria Mattlcner beide aus FlvrSheim.
Am 7. der Taglöhner Peter Joseph Bettmann

aus Flörsheim mit Eiisahetha Treber ausHochheim.
11' ber  Kaufmann Ignaz Trops aus

Flörsheim mit Barbara N>x aus Höchsta. M.
Verehelicht:

Am 6. der Elektro. Mechaniker Kurt Arthur
Haustein aus Frankfurt mit Katharina Gutjahraus Flörsheim.

Am 7. der Hilfsweichensteller Franz Ruppert
IV. aus Flörsheim mit Katharina Dörrhöfer
aus Weilbach. 1

.A"! der Hilfsbremser Ewald Duchmann
mit Elisabetha Maria Josepha Blisch beide aus
Florsheim.

Am 12. der Schreiner Joseph Schick aus
Kelkheim mit Katharina Theis aus Flörsheim.

Am 14. der Rottenorbeiter Jakob Drischler
aus Flörsheim mit Katharina Blisch aus Wiesbaden.

Am 14. der Tüncher Ernst Siegfried aus
Hochheim mit Franziska Mohr aus Flörsheim.

Gestorben:
1- bie  Ehefrau des Johann Bachmann III .,38 Jahre alt.

Am 10. dem Kaufmann David Mannheimer
e. S .. 1 Tag alt.

Am II . der Heilgehilfe Theodor Kohl, 66Jahre alt.
Am 14. die Witwe Joseph!,la Bettmann geh.Hochheimer. 66 Jahre alt.

. Landwirt Philipp Diehl ein
totes Mädchen geboren.

Vereins -Nachrichte« :
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine

kostenfrei.
Turngesellschaft : Die Turnstunden finden

regelmäßig Dienstags und Freitags und die
der Zöglinge Mittwochs Abends statt.

Gesangverein „Keuchhusten" : Samstag
und Montag Abend Singstunde.

Kegelklub »Gut Holz ": Jeden Donnerstag
Kegelabend im „Hirsch".

Nadfahrgesellschaft : Nächsten Mittwoch
Abend̂Versammlung im Gasthaus „Zum

Turn Verein : Die Turnstunden finden Dien¬
stags und Freitags im Rest. „Kaisersaal«statt.

Gesangverein „ Liederkrauz " : Jeden
Samstag Abend Singstunde im Gasthaus
„Zum Schützenhof."

Gesangverein „Sängerbund " : Jeden Don-
nerstug Abend Singstunde im Gasthaus
„Zum Hirsch.«

Schiitzengefellschaft : Dienstags und Freitags
Schießende im Rest. „Kaisersaal."

Arbeiter ' Gesangverein „Frisch - Auf " :
Die Gesaugstandenfinden von jetzt ab jeden
Samstag Abend 9 Uhr, im Gasthaus
„Zur Eintracht" statt.

Kriegersanitätskolouue : Samstag Abend
9 Uhr Unterricht im „Hirsch."

I88Ser : Sonntag Nachmittag1 Uhr Ver¬
sammlung im „Deutschen Hof." Zahs-
reiches Erscheinen dr!ng°nd notwendig.

Club „Concordia : Nächsten Montag Klub¬
abend im „Kaisersaol<

Bekanntmachung.
Die Gemeindefteuerliste für das Stewr-

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst

m c s . Samstag. 21. April.
Vorabendgottesdienst: 7.00 Min
Morgengottesdienst: 8.00 Min . ’
Nachmittagsgottesdienst: 4.00 Min
Sabbattausgang:  8 .10 Min.

Schön möbliertes

oit einzelnen Herrn oder Dome zu ver-
mieten. Näheres in der Spedition.



Zum Weissen
empfehle alle SortenST'̂ jKonf irmanden-..Kommunikanten

i tlorfen- -! Stiefel
Hochachtungsvoll

Friedr. Jost,
Eisenbahnstr. 16.

Starke

Gemüsepflanzen
alle Sämereien,

Kopfsalat
a 10  und 15  Pfg. empfiehlt

Friedr . Evers,
78  Gärtnerei am Friedhof.

Mädchen und junge
Burschen

werden noch eingestellt in der
LteingutkabriK

82  Wilhelm Dienst.

Job. Burgmayer
Uhrmacher und Qoldarbeiter,

MI)5t a. m.. Hauptstraße 39,
empfiehlt zur

Kommunion u. Konfirmation
als passende GeschenkeUhrenu. öoldwaren in reicher ttuswadi

Reparaturen an Uhren und Goldwaren rasch u. bikig.
Für jede neue Uhr 2 Jahre , für jede Reparatur

1 Jahr schriftliche Garantie.
Vertreter: Martin Vogel , Hier,

Borugaffe1.

Bettstellen, Spiegel. Kiicven-
möbel. *Komplette Zimmerein¬

richtungen. 312*
Reelle Ware « $ Solide Preise.Phil. Corenz fiabner,

Schreinermeifter. Grabenstraße 2.

ff. Frankfurter Würstchen w Dosen,
Frankfurter Wurstwaren,

rohen und gekochten Schinken
(im Aufschnitt),

Pa. Schweineschmalz u. Wurstfett,
Dörrfleisch etc.

empfiehlt 601Jr. Raeky, £l$eiil>al>»$tr.

Junge

Kanineben
Kreuzungstiere allerschwersten Schlages,
B.-Riesen-Engl. Widder, per Stütk nur
1.— Mk ., aus mit mehreren Preisen
prämiierter Zucht find abzugebeti

Wickererstraße 33.

(nur gute Ware ) in großer Auswahl zu den billigsten
Preisen

finden Sie im Schuhlager von

Simon Obermainstrasse.
HB. Uerkaufe einen Posten Kitt- u. KalblederHnopfstiefelm. EacKkappe,

Ho rö—ro für Mk. 7—.

Zum Missen Sonntag!
Fst Kuchenmehl p. Pst . 16, 18 u. 20 Pfg.

bei 5 Pfd. 15, 17 u. 19 „
Kartoffelmehl p. Pfd.
Ia Rosinen p. Pfd.
Ia . Corinthen p. Pfd.
Ia . Sultaninen p. Pfd.
Ia Mandeln p. Pfd.

20
82 u, 40
26 u. 30
40 u. 50
90 u. 100

70

Citronat , Orangeat , Citrouen , Dr . Oetkers
Backpulver , Vanillezucker und Pudding¬
pulver 1 Paket 10 Pfg.

3 „ 25 „
Oriesraffinsule p. Pfd. 22 „
Sandraffinade p. Pfd. 24 „
Puderraffinade p. Pfd. 26
Schmalz garant rein p. Pfd. 58 „
Margarine „ Marke Sennerei " p. Pfd. 80
Fst . Salatöl p . Schoppen 35, 40 u. 60 „Ia . Kasselnusskerne p. Pfd.

sowie olle übrigen Kolonialwaren in bekannt bester Qualität zu billigsten Preisen
empfiehlt

frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen*und(Ueinbandlung. 69

ffocbfceimtrstr. r., Flörsheim a. M., fiocMieimfrstr. j.

Eisenbahn -Fahrplan.
Giltig vom I. OktoberI80 S
Von Flörsheim nach:

Hochheim, Kastel, Wiesbaden:
(Bormittags)

4.37f , 6.05, 7.00. 8.01, 9.2t , 11.06.
(Nachmittags)

12.28, 2.29, 3.36* 3.23 4.41. 5.59, 7.09,
6.08, 8.59. 10.04. 11.43, 12.28.

Von Wiesbaden nach:
Kastel, Hochheim Flörsheim rc.

(Vormittags)
4.20ß. 5.00, 5.361-, 6.15, 7.15, 8.20, 10.22,
11.238, 12.00

(Nachmittags)
12.57, 2.41, 3.20s-, 4.02, 6.02, 7.00, 8.10,
8.57f 10.06, 10.57.

Von Flörsheim nach:
Frankfurt:
(Vormittags)

4.40, 5.43, 6.52, 7.57, 9.12, 10.57, 11.41.
(Nachmittags.)

12.36, 1.36, 3.26. 4.46, 6.43, 7.39, 8.51*,
8.58, 10.43, 11.41.

Von Frankfurt nach:
Höchst. Sindlingen, Hattersheim, Eddersheim,

Flörsheim
(Vormittags)

5.26, 6.21, 7.25, 8.40, 10.26, 11.50.
(Nachmittags)

1.52, 1.58*, 2.47. 3.54, 5.18, 6.28, 7.25,
8.20, 3.29. 11.06, 11.48.

Von Hochheim nach:
FiörSheim:
(Vormittags)

4.29, 5.33, 6.42, 7.47, 8.02, 10.47, 11.31
(Nachmittags)

12.26, 1.25 , 3.16, 4.36, 6.34 . 7.28. 8.40*.
8 47, 10.32, 11.32.

f Nur bis Kastel. § Nur von Kastel.
* Nur Sonn- und Feiertags.
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Allein - Yerkauf:
? Heinrich Messer,
Untermainstr. 64 * Untermainstr. 64

Strohlrute,
Kragen, graoatten,

Spitzen und Bänder,
fen. Herren-u.Damen¬

wäsche,
SSKK Strümpfe,

sowie alle
Näh- u. Besatz -Artikel

empfiehlt
Oswald Schwarz,

244 n Eisenbabnstrasses. “



Grösstes und leistungsfähigstes Konfektionshaus in Mainz.

8 . Wolff jr . Mainz
Telephon Nr.143 Ecke Schusterstrasse 23

Anerkannt beste Einkaufsquelle für fertige

parterre,I.u.II.Etage.

Herren- n. Knaben-Garderoben.
Die billigsten Preise . Die grösste Auswahl.
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ko| tr Umsatz. Kleien Netzen.
Grösstes  Spezial -Geschäft

in

Korb waren , Korbmöbeln.

Kinder -Wagen
von 7 Mark an bis zu den elegantesten.

Reisekörbe, viereckig und oval. Waschkörbe » viereckig, oval und rund.
Marktkörbe , Hanshaltuugskörbe , Armkörbe , Flaschenkörbe, Papierkörbe

Kleidergestelle, Blumentische, Rohrsessel
mit und ohne Nachtstuhl-Vorrichtung.

Zk Brillant -Fatentklapp -Stühle . ZK
Sportwagen , Leiterwagen,

sowie Reparaturen aller Art promt und billigst bei aufmerksamer Bedienung.

Georg Schneider,
Korbmachermeister,

Mailandsgaffe7, Mainz Mailandsgaffe 7,
Ecke Seilergasse nahe am Markt im Goldenen Rebstock.

Nachweislich
allein echter

Peru-
Guano

Füllhornmarke“
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♦
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♦
♦
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♦
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von den Anglo-Continentalen vormals Ohlendorff’schen
Guanowerken

als bester Dung für Hafer, Gerste, Kartoffeln,
Reben, Runkeln, Zuckerrüben und Gemüse

ist stets vorrätig bei:
Alfred Hagen , Schierstein,
Georg Schäfer jun ., Eibingen,
N . Kett , Eltville,
Simon Rosenthal , Oestrich,
Heinrich Philipp , Rüdesheim . 232*

Vor allen minderwertigen sonstigen Marken wird gewarnt ! "WE

Reichs -Post-
Bitter 39J*

Versand hiervon allein nahes»
1,000,000 Liter.
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Billigster und bestbekömmlichster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Gogoae-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

Lehr-
amtliches b. Handwerkskammer

Formular zu Wiesbaden
empfiehlt die Exped . d . Blatte ».



Erscheint
Dienstag», Donnerstag»und

SamStag».
kbonnemcntSpreiS monatl . 25 Pf .,
mit Brmgerlohu 3ü Pf . Durch
die Post bezogen vierteljährlich

1,8V Mk. tnel . Bestellgeld.

AM A»Mr für Den itliinp
Mit der humoriftifche » Gratisbeilage . Seifenblase «. '

An »eigen
kosten die kleinspaltige Petitzcil.

oder deren Raum 15 Pfg.
Rcclamcn 30 Pfg.

Redaktion, Druck u. Berlag von
Iwan « -der, Flörsheim,

»tckererKraße 32.

Rr. 47,_Donnerstag , 19. April 1906. 10. Jahrgang.
Die heutige Nummer umfaßt 6

Seiten.

Lokales
und

von Nah und Kern.
Flörsheim, 19. April 1906.

— (Schüleraufnahme .) Durch eine Ver-
fügung der Kgl. Regierung vom 6. Febr. d. I.
sind für die Schulpflicht der Kleinen neue Be¬
stimmungen getroffen worden. Hiernach sind
jedesmal die Kinder zum Schulbesuch verpflichtet,
die b s zum 31 März des betreffenden Jahres
ihr 6. L.bcnsjahr vollendet haben. „Außerdem
können nur solcheK oder an dem zur Aufnahme
bestimmten Termin noch eingeschult werden,
welche genügende geistige und köiperliche Ent¬
wicklung aufweisen und wenigstens bis zum
30. Siptember des betreffenden Kalenderjahres
daS 6. Lebensjahr zurücklegen." (Wortlaut der
Verfügung.) Für die zwischen dem 1. April
und 30. S Ptember 1900 geborenen Kinder de-
steht also in diesem Jahre eine Schulpflicht noch
nicht; sie können ausgenommen werden, aber ihre
Aufnahme wird an die Bedingung geknüpft, daß
sie genügend entwickelt sind. Alle Späterge-
borenen des Jahrgangs 1900, die erst nach dem
30. Skpten.ber ihr 6. Lebensjahr vollenden,
dürfen erst Fiühjahr 1907 in die Schule aus¬
genommen werden. Die Verfügung der Kgl.
Regierung verdankt ihre Entstehung nur solchen
Erwägungen, die das persönliche Interesse des
Kindes betreffen. Sie sucht Wünsche und For-
derungen zu verwirklichen, welche von vielen
Seiten, insbesondere von Pädagogen, Aerzten
und Bolksfreunden längst nicht bloß als berech.
tigt, sondern auch als notwendig anerkannt und
vertreten worden sind. Daß nach dem seither
geltenden Brauch eine Anzahl Kinder auf Kosten
ihrer Kraft und Gesundheit und zum Schaden
ihrer Bildung die Schule zu früh besuchen mußte,
ist eine Tatsache, die wohl kaum bestritten werden
kann. Soll der Schulbesuch für ein Kind ohne
Nachteile uod doch zugleich erfolgreich sein, so
setzt dies eine hinreichende Entwicklung voraus.
Wo diese fehlt, wird das Kind nicht bloß um den
Hauptgewinn des Unterrichts, die Entfaltung
und Stärkuvg seiner Anlagen und Kräfte, ge»
bracht, sondern nicht selten auch in seinem kör-
perlichen Gedeihen wie in seiner geistigen Weiter¬
entwicklung beeinträchtigt und geschädigt. Da
olle Schüler einer Klaffe gemeinsam unterrichtet
werden müffen, so stellt der Unterricht an die
Schwachen und Rückständigenzu hohe Anfor¬
derungen. Solche Kinder fühlen das Unver.
wögen ihrer Leistungsfähigkeit, und diese Emp¬
findung vermindert ihre Lebensfreude, hemmt
ihren Bildungseifer und verleidet ihnen den
Schulbesuch. Dazu kommt, daß die Rückständig,
keit während der Schulzeit selten ausgeglichen
wird. Aber auch die Schwachen und Zurück¬
gebliebenen treten aus der Schule ins Leben ein
und sollen hier, womöglich sofort nach ihrer
Konfirmation, Stellungen einnehmen und aus¬
füllen. In nicht wenigen Fällen erweist sich
doS als unmöglich; die Kinder müffen dann vor¬

erst noch im Elternhaus bleiben oder man läßt
sie außerhalb desselben leichte Beschäftigungen
übernehmen— im andern Falle macht man oft
genug die Erfahrung, daß die jungen Leute den
an sie herantretenden Anforderungen nicht ge¬
wachsen sind. Daß bei solchen Kindern auch
der vorherige Schulbesuch kein vollwertiger war,
liegt auf der Hand; denn körperliche Gesundheit
und geistiges Wohlsein bedingen einander: ein
gesunder Geist wohnt nur in einem gesunden
Körper. Diese Erwägungen machen es Eltern
und Lehrern zur Pflicht, vor der Einschulung
der Kleinen den Entwicklungsstandpuvkt, die
Widerstandskraftund die Leistungsfähigkeit der¬
selben prüfend ins Auge zu fassen und dabei
vor allem zu frage», welche Entscheidung das
Interesse der Kinder verlangt. Es soll und
kann freilich nicht behauptet werden, daß eine
zu frühe Einschulung die größte oder gar einzige
Ursache mangelhafter Weiterentwicklung und un-
genügender Unterrichtserfolge aller hier inbetracht
kommenden Schüler sei: auch natürliche Anlage
und Begabung, häusliche Verhältnisse und andere
Umstände sind einflußreiche Faktoren; allein ihr
Bestehen mindert die Schädlichkeit eines vorzeitigen
Schulbesuchs nicht herab, sondern vergrößert sie.
Daß es trotzdem manchen Eltern schwer füllt,
betreffs eines Kindes den Entschluß eines späteren
Schulbesuchs zu fassen, ist wohl zu verstehen;
man denkt an die spätere Entlassung und scheut
vor der hiermit verbundenen pekuniären Benach.
teiligung zurück; vielen armen Eltern mag der
Verzicht auf einen ganzen Jahresverdienstdes
Kindes als ein zu großes Opfer erscheinen, und
an und für sich betrachtet, mag dies auch so sein,
in Wirklichkeit wird dagegen dieser scheinbare
Nachteil in den meisten Fällen bald ausgewogen
sein durch den Vorteil, den die Entwicklung und
mit ihr das Gesamtintereffedes Kindes für die
Zukunft durch eine Hinausschiebung des Schul-
besuchs erfahren hat. Zeigen Kinder eine auf¬
fallende Rückständigkeit in der Entwickelung und
können die Eltern trotzdem zu einem sichern oder
einstimmigen Entscheibnicht kommen, dannempfiehlt
es sich nicht nur, das Urteil des Arztes zu ver¬
nehmen und den erhaltenen Rat zu befolgen,
sondern für die auffällig Zurückgebliebenen, die
zwischen dem1. April und 30. September ge-
boren sind, muß die Vorlage eines ärztlichen
Ältestes erfolgen, wenn die Aufnahme in die
Schule gewünscht wird.

— Der Preßausschuß für das Mittelrheinische
Kreisturnfest in Hanau bittet uns um Veröffent-
lichung des nachstehenden: Alle Einzelausschüsse
für das im Juli in unserer Stadt stattfindende
Mittelrheinische Kreisturnfest sind fleißig an der
Arbeit, um das Fest zu einem der Turnsache und
der Mainstadt Hanau würdigen zu gestalten.
Der Wirtschastsausschuß rechnet, daß die Fest-
halle 2800—3000 Personen Platz bieten wird.
Auf dem Festplatz(Exerzierplatz) werden außer,
dem3 Bierhallen in einer Größe von 400 resp.
280 bis 300 Quadratmeter errichtet; ferner wird
eine Konditorei sowie ein Weinzelt dort anzu-
treffen sein. — Der Finanzausschuß ist an die
Mitbürger herangetreten mit der Bitte um Zeich¬
nung von Beiträgen zum Garantiefonds, und

bei der Opferwilligkeit der Hanauer Bürgerschaft
dürfte es nicht schwer fallen, die erforderliche
Summe baldigst zusammenzubringen. — Die
Eintrittspreise wurden wie folgt festgesetzt: Fa¬
milienkarte(gültig für die Familienangehörigen
bis zum Alter von 18 Jahren) Mk. 4.—, des-
gleichen für Sänger Mk. 3.—. Einzel-Dauerkarte
Mk. 3.—. desgleichen für Sänger Mk. 2.- .
Turnerkarte Mk. 2.—. — Der geschäftsführende
Ausschuß und der Turnausschuß des Mittelrhein¬
kreises setzte am vergangenen Sonntag die Zeit-
einteilung für das Fest wie folgt fest: Samstag.
14. Juli: Empfang der Festgäste. Um 3 Uhr
Nachm. Sitzung des Kampfgerichts im Vereins-
haus. Abends 8 Uhr Begrüßungsfeier in der
Festhalle. Sonntag, den 18. Juli: Morgens 6
Uhr Weckruf. Um 7 Uhr Beginn des Vereins-
wetturnens. Mittags 12 Uhr Ausstellung und
um 1 Uhr Abmarsch des Festzuges. Nachm. 3
Uhr allgemeine Freiübungen. Um8 Uhr Turnen
der AlterSriegen, Sondervorführung der Gau-
Turnspiele, Eilbotenlauf. Abends8 Uhr Ver¬
kündigung der Sieger, Konzert und Tanz. Mon-
tag, den 16. Juli: Morgens8 Uhr Weckruf.
Um 6 Uhr Beginn des Einzelwetturnens(Sechs-
kampf). Von 10—1 Uhr Frühkonzert auf dem
Fistplatz. Nachm. 2 Uhr Festessen in der Fest,
»alle. Bon 4 Uhr ob Wetturnen in volkstüm-
ichen Uebungen(Dreikampf). Abends8 Uhr

Verkündigung der Sieger, Konzert und Tanz.
Dienstag, 17. Juli : Vorm, von 8 Uhr ob:
W-ttfechten. Bon 10 bis 1 Uhr Frühkonzert.
Nachm. 3 Uhr Ringen. Abends6 Uhr Wer-
kündigung der Sieger im Dreikampf. Wettfechten
und Ringen. Konzert und Tanz. Mittwoch, den
16. Juli: Turnfahrten in die Umgebung, Volks-
fest.

— Mit Rücksicht auf das z. Z. im Gange
befindliche Saatgeschäft macht der Vorsitzende
der Landw.-Kammer für den Reg.-Bezirk Wies,
baden die Landwirte, Gärtner und sonstigen In¬
teressenten darauf aufmerksam, daß die Land,
wirtschafts-Kammer unter Aufsicht des Land¬
wirtschaftlichen Instituts zu Gießen eine Samen-
prüfungS- Anstalt eingerichtet hat, durch die
Sämereien, welche von den nachbenannten Samen¬
handlungen bezogen sind, unentgeltlich untersucht
werden können, sofern das bezogene Quantum
betragen hat:
a) bei Grassamen . 20 Pfund
b) „ Kleesamen. 30 „
c) „ Samen weißeru. gelber Rüben

(Kohlrüben und Möhren) . 5 „
d) „ Getreide und Halmfrüchten. 100 „
e) „ Futter- und Zuckerrüben. 20 „
0 .. Mais . 100 „

Diese Einrichtung ist getroffen, um den Land¬
wirten die Möglichkeit zu geben, das von ihnen
bezogene Saatgut auf Reinheit, Echtheit und
Keimfähigkeit untersuchen zu lassen, ohne daß
hierdurch Kosten für sie entstehen. Es liegt
im eigensten Interesse der Landwirte, von dieser
Einrichtung möglichst umfassenden Gebrauch zu
machen. Bis zum Zeitpunkte dieser Veröffent¬
lichung haben sich unter Kontrolle der Samen-
prüfungs-Anstalt in Gießen gestellt die Firmen:



1. Conrad Appel, Darmstadt,
2. A. Le Coq & Co., Darmstodt,
3. I . G. Mollath, Wiesbaden. Marktstroße 12.
4. I . & P . Wisiinger, Berlin XO., Neue König-

stratze 83.
Die Bestimmungen über die Probenahme und

Einsendung der Proben können jederzeit von der
Samenprüfungs-Anstalt in Gießen oder von der
Landwirtschafts»Kammer für den Reg.-Bezirk
Wiesbaden in Wiesbaden kostenfrei bezogen,
werden.

— Den vollständig kostenlosen Bestich der in
Berlin Mitte Juni 1906 stattfindenden Wander»
ausstellung der Deutschen Landwirtfchaftsgefell»
schaft und völligen Unterhalt für die Dauer einer
Woche gewährleistet der „Praktische Wegweiser",
Würzburg, an zehn Personen, welche eine Preis»
aufgabe am besten erfüllen. Diese besteht im
wesentlichen darin, daß in der Praxis bewährte
Arbeitskniffe, kleine Erfindungen auf dem Gebiete
der Landwirtschaft, des Garten» und Obstbaues,
der Tier», Geflügel» oder Bienenzucht eingeschickt
werden. Die näheren Bedingungen, die an das
Preisausschreiben geknüpft sind, können von der
Erpedition des „Praktischen Wegweisers", Würz-
bürg, kostenlos bezogen werde.

— Biebrich , 18. April. Die Spielerei mit
Schußwaffen hat wieder einmal ein Menschen»
leben gefordert. Ein auf der Waldstraße wohnen¬
der 21jähriger Italiener hantierte am Sonntag
mit einem Revolver. Plötzlich entlud sich die
Waffe und die Kugel traf den Unvorsichtigen
ins Herz, sodaß er bald darauf eine Leiche war.
— Man muß da die Frage stellen, zu was die
Italiener, denen gewiß niemand etwas anhaben
wird, wenn sie nur das Gastrecht respektieren
wollten, einen Revolver nötig haben.

— Biebrich , 18. April. Vorgestern stürzte
sich oberhalb der Dampfer-Anlegestelle, beim
Zollamt, ein junges Mädchen in selbstmörderischer
Absicht in den Rhein. Trotz sofort vorgenommener
Rettungsversuche ging die Lebensmüde unter;
sie wird beschrieben als eine Fünfzehnjährige,
schwarz gekleidet, mit hellblondem Haar, das
sie zu einem Zopf geflochten trug. Ein ausge¬
suchter, dunkelblauer Filzhut. breitkrempig, mit
Samtbesatz und drei messinggelben Knöpfen, der
zur Aufklärung über die Persönlichkeit der Un»
glücklichen beitragen könnte, ist bei der Biebricher
Polizeiverwaltung deponiert.

— Biebrich , 19. April. Eine blutige Szene,
zu der neben Alkoholgenuß besonders in Eifer»
sucht der Grund zu suchen sein dürfte, spielte
sich in der Nacht vom 1. zum 2. Osterfeiertag
gegen2 Uhr in der oberen Kaiserstraße ob. Die
Anwohner wurden durch eine mit großem Radau
verbundene Schlägerei aus dem Schlafe oufge»
schreckt. Der bei einem Landwin in der Wies»
badener Allee bedienstete Knecht Greul war dort
von einer Anzahl Burschen, anscheinend Kollegen
von ihm, überfallen und ganz schrecklich zuge¬
richtet worden. Mit Messern, Dolchen, Latten»
stücken, dicken Knüppeln usw. hatten die Unmenschen
den G. bearbeitet und ihn dann stöhnend und
jammernd in seinem Blute liegen lassen. Auf
die Hilferufe des Geschlagenen eilte die polizeiliche
Nachtpatrouille aus dem nördlichen Stadtteil
herbei, sodaß die Ueberführung des Schwerver¬
letzten nach dem Krankenhause erfolgen konnte.
Dem Mann war außer den ihm beigebrachtea
Kopfwunden der linke Unterarm so zerschlagen
worden, daß dieser mehrfach gebrochen und zer¬
splittert war, während er im rechten Arm eine
schwere Stichwunde hatte. Die seitens der Polizei
sofort aufgenommenen Recherchen waren von
Erfolg gekrönt. Im Laufe des gestrigen Tages
konnten fünf der nach der Tat geflüchteten Rowdies
ermittelt und in Haft genommen werden. Sie
wurden heute vormittag nach dem Amtsgericht
in Wiesbaden überführt.

— Wiesbaden , 18. April. Einer Mitteilung
des Oberhofmarschallamtes zufolge wird nach
vorläufigen DispositionenS . M. der Kaiser von
Urville kommend, voraussichtlich Freitag, 18. Mai,
Nachmittags, tn Wiesbaden eintreffen und am
Montag, 21. Mai, Abends, nach Berlin weiter»
reisen.

— Dotzheim, 18. April. Montag abend
7.16 Uhr entgleisten zwei Wagen des Personen¬
zuges 853 bei der Einfahrt in die hiesige Station . |
Verletzungen von Personen sind nicht vorgekom- .
men. Der Materialschaden ist unerheblich. Die

Untersuchung zur Feststellung der Entgleisungs¬
ursache ist eing-leit,t. Um 8.45 Uhr war die
Strecke wieder fahrbir . B>s dahin mußte der
Verkehr durch Umst-igen aufrechterhalten werden.

— Niederwalluf , 18. April. Am Oster,
sonntaa hat das neue, von den Niederwallufer
und Budenheimer Fährleuten gemeinsam ange¬
schaffte Motorboot „Harmonie" die Ueberfahrten
zwischen den beiden Ufern ausgenommen und
wurde so rege benutzt, daß eö an beiden Feier¬
tagen ununterbrochen unterwegs war, da jeder¬
mann das neue Verkehrsmittel einmal benutzen
wollte. Das in Königswinter auS Stahlblech
erbaute Boot hat am Samstag die 147 Kilo¬
meter weite Reise von KönigSwinter nach Nieder¬
walluf in 17 Stunden auSgeführt und ist dem.
nach durchschnittlich 8,75 Kilometer in der Stunde
gelaufen. Den zwilchen Niederwalluf und Buden¬
heim 600 Meter breiten Strom durchquert es
vollbesetzt in 3 Minuten, was einer Fahrge¬
schwindigkeit von 12 Kilometer in der Stunde
entspricht. Da auch die Fahrpreise mäßig- sind,
bildet es das Schlußglied in der Kette von
Verkehrsmitteln, die nunmehr zwischen den beiden
Städten Wiesbaden und Mainz eine interessante
Rundfahrt im Rheingau nach den verschiedenen
Richtungen ermöglichen.

— Essen , 18. April. Der Verleger der
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung" Hot bei dem
Gewerbegericht 14 Gehilfen, die sich am letzten
AuSstande in der Druckerei dieser Zeitung be»
teiligt hatten, auf Ersatz des Schadens im Be¬
trage von 5780 Mark verklagt. Das Gewerbe¬
gericht verurteilte die Beklagten, den durch Kon»
traktbruch entstandenen Schaden in obiger Höhe
zu ersetzen.

— Heiligeuhans , 18. April. Ueber ein
Liebesdrama berichtet der „Düsseldorfer General¬
anzeiger" : Der Schriftsetzer Walter Schulz, ge¬
bürtig aus Barmen, war zu der 15*/« Jahre
alten Tochter eines Gastwirtes in Beziehungen
getreten, wogegen die Eltern des Mädchens
wegen dessen Jugend entschieden auftraten. Das
Liebespaar verschwand am 27. Februar und war
seitdem verschollen. Da das Mädchen einen
Brief Hinterlossen hatte, daß es sich das Leben
nehmen werde, wurde angenommen, daß die
beiden gemeinsam in den Tod gegangen sind.
Diese Annahme wird jetzt dadurch bestärkt, daß
die Leiche des Schulz in der Nähe von Mintard
aus der Ruhr gezogen wurde.

— Dortmund , 18. April. Aus der Zeche
„Kaiserstuhll " stürzten zwei Bergleute in den
Schacht und waren sofort tot. Aus der Zeche
„Graf Schwerin" wurde ein Bergmann ver»
schüttet.

— Metz , 18. April. Gestern mittag ver¬
starb hier plötzlich infolge Herzschlages der kom¬
mandierende General des 16. Armeekorps, Ge¬
neral der Infanterie Stötzer.

— Potsdam , 18. April. Die Verhandlung
gegen den Raubmörder Hennig wird am 30. ds.
in einer besonderen Tagung des hiesigen Schwur¬
gerichts beginnen.

TageSbegebenhetten.
— Der Reichskanzler Fürst von Bülow hat

zwar trotz des schönen Wetters bis zum ver¬
flossenen Osterfeste Bett und Schlafzimmer nicht
verlassen dürfen und daher auch dem Kaiser einen
Vortrag nicht halten können, aber er befindet
sich im übrigen bei bester Gesundheit und fügt
sich nur dem Wunsche seines ArzteS, der zur
baldigen Wiederherstellung der Kräfte noch völlige
Enthaltung von den Geschäften verlangt. Hat
der Reichskanzler aber einmal sein Schlafzimmer
verlassen, dann befindet er sich auch wieder im
Strudel der Geschäfte, Empfänge und sonstigen
Obliegenheiten, in dem an eine Schonung nicht
mehr zu denken ist. — Unbegreiflich ist es gegen,
über diesen amtlich beglaubigten Tatsachen, daß
die auf leere Sensationsmache zurückzuführenden
Meldungen von einer schweren Erkrankung deS
Kanzlers, man hat sogar von einer Lähmung
der Beine gesprochen, noch immer nicht ver.
stummen. Unter aller Kritik sind auch die An¬
gaben von einem durch die Krankheit bedingten
alsbaldigen Rücktritte des Fürsten Bülow und

'bie Nennung des NamenS seines Nachfolgers.
!Größere Taktlosigkeiten sind kaum denkbar,
j — Parlamentarische Studienreisen in die Ko»
lonien werden in diesem Jahre nicht weniger als

drei unternommen und zwar beteiligen sich sttzt
auch die Herren vom Zentrum daran. Die weit,
Reise nach Kiautschou mit einem Abstecher nach
Japan machen 10 Abgeordnete mit, darunter 4
Nationallibernle (Dr. BöiwiikO, Dr. Becker,
Dr. Lexus und Dr. Wallau). Nach Ostafrika
hoben sich 12, nach Südwestafrika 16 gemeldet.
Für nächstes Jahr ist eine Reise noch Neu-Guinea
geplant.

— Der Kaiser ernannte zum Gouverneur von
Deutsch'Ostafrika den bisherigen Generalkonsul
in Warschau Frhrn . v. Rechenberg.

— Ueber Deutsch'Ostafrika hat sich der heim»
kehrende Gouverneur Graf Götzen geäußert. Der
Aufstand dürfe nach nunmehr achtmonatigem
Ringen als niedergekämpft angesehen werden. ES
wäre aber nicht ausgeschlossen, daß nach der jetzt
beginnenden Regenzeit, nachdem die Schwarzen
neue Vorräte an Lebensmitteln gesammelt haben,
der Aufstand hier und da noch einmal ausflackert,
worauf die Truppe aber vorbereitet sei. An eine
nochmalige Erhebung ernster Natur glaubt Graf
Götzen für die nächste Zeit nicht, indessen müsse
in Zukunft damit gerechnet werden. Diese Lehre
sei auS dem jetzigen Aufstand zu ziehen. Nach»
dem der Reichstag die Kompagnie weißer Sol»
baten abgelehnt habe, sei eS notwendig, die
Schutztruppe um noch4 Kompagnien, also auf
19 farbige zu vermehren; er habe die entsprechende
Forderung bereits gestellt. Brennend sei die
Eisenbahn» und die Arbeiterfrage.

Ausland.
— Paris , 18. April. Aus den Gruben

von Courrieres sind weitere 11 Leichen zu Tage
gefördert worden, sodaß ihre Gesamtzahl jetzt
309 beträgt. Man schätzt die Gesamtzahl der
Toten auf 1100, sodaß jetzt noch 800 Leichen
herauf zu schaffen sind.

— Neapel , 18. April. Die Verteilung der
Unterstützungen an Geld und Lebensmitteln hat
bereits in 21 Gemeinden begonnen. Bis jetzt
wurden insgesamt 35000 Lire unter die Not¬
leidenden verteilt.

Vermischtes.
* Sprüche ü la Busch von K. v. Wolfsberg.

Sprechen lernt man, weiß nicht wie,
Schweigen doch lernt mancher nie.
Beredsamkeit— ein Lebenslauf,
Wer schweigt rückt höher noch hinauf.
Klug ist's zur Zeit die Stirn zu zeigen,
Doch klüger ist's zur Zeit zu schweigen.
Nicht durch Genie, nein, durch Reklanie
Wird heut berühmt so mancher Name.
Der Teufel sitzt im Tintenfaß,
Manch Scribifax beweist uns das.
Zuviel Köche verderben die Brüh',
Zuviel Juristen — die Industrie.

Walhalla-Theater
Wiesbaden.

Den. grössten Erfolg
der Frühjahrs -Saison hat das

Attraktionsprogramm
der 2.  Aprilhälfte.

Allabendlich stürmischer Beifall.
Kassenöffnung7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Ende IO3/* Uhr.
{Sonntags : 2 Vorstellungen.

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Vorzugskarten an Wochentagen gültig.

Walhalla-Hauptrestaurant.
Täglich Abend» 8 litt:

SW * Konzert.
Entree frei . — Entree frei.
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